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Dunkelfeldforschung im BKA

Zeitraum Titel

1973/74 Dunkelfeldforschung in Göttingen 1973/74

1973/74 Die Stuttgarter Opferbefragung

1975/76 Empirische Kriminalgeographie, Kriminalitätsatlas Bochum 

1979/80 Wohnhausarchitektur und Kriminalität 

1981/82 Strukturen der Kriminalität in Solingen 

1986/87 Dunkelfeldforschung in Bochum 1986/87 

1989 International Crime Victim Survey

1990 Opfererfahrungen und Meinungen zur Inneren Sicherheit in Deutschland 

1994 Wie sicher fühlen sich die Deutschen?

1997 Privatisierung von Aufgabenfeldern der Polizei 

1998 Sicherheitsgefühl und Kriminalitätsbewertung 

1998/99 Kriminalitätsphänomene im Langzeitvergleich am Beispiel einer deutschen Großstadt, Bochum 1975 - 1986 - 1998 

2009-2010 EUROSTAT Testerhebung für eine europaweite Kriminalitäts- und Viktimisierungsbefragung

2010 International Crime Victim Survey

2010-2013 Deutscher Viktimisierungssurvey 2012

2017-2020 Deutscher Viktimisierungssurvey 2017

2019- Bundesweiter Viktimisierungssurvey
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Dunkelfeldforschung im BKA

„Erster Periodischer Sicherheitsbericht“ der Bundesregierung (2001): 
Bedarf für regelmäßigen Viktimisierungssurvey wird anerkannt

Bemühungen (Expertengruppe „Bundesweite Umfrage zu Kriminalität und 
Sicherheitsempfinden“ (BUKS), 2002-2005 ; Bund-Länder-Projektgruppe 
(BLPG) „Periodische Dunkelfeld-Opferbefragung“, 2006-2009) hierzu 
zunächst ergebnislos

daher 2010: Antrag des BKA mit 6 Partnern für Verbundprojekt „Baro-
meter Sicherheit in Deutschland“ (BaSiD) im Sicherheitsforschungs-
programm der Bundesregierung; bundesweite Opferbefragung (Deutscher 
Viktimisierungssurvey 2012, DVS 2012) als Teilprojekt
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Dunkelfeldforschung im BKA

2016: Auftrag des BMI, DVS 2012 zu replizieren; dazu erfolgreicher Antrag 
des BKA beim nationalen Programm des Fonds für die Innere Sicherheit 
(ISF) der EU: Deutscher Viktimisierungssurvey 2017

Januar 2017: Einsetzung einer Bund-Länder-Projektgruppe  „Verstetigung 
einer bundesweiten Dunkelfeld-Opferbefragung“ durch AG Kripo, 
Federführung: BKA

Dezember 2017: Beschluss der IMK zu regelmäßigen bundesweitem 
Survey von Bund und Ländern

– Auftrag zu Umsetzung des BLPG-Konzeptes an BKA, 
„schnellstmögliche“ Realisierung der 1. Welle 

– 2-jähriger Zyklus

– Auftrag an BKA, sich um Förderung aus dem ISF zu bemühen
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Der Deutsche Viktimisierungssurvey 2012 als 
Teil des Verbundprojektes „BaSiD“
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Barometer Sicherheit Deutschland (BaSiD)
o Finanziert durch das Sicherheitsforschungsprogramm der Bundesregierung („Forschung für 

die zivile Sicherheit“) 
o Ziel: Schaffung einer Datenbasis / eines „Sicherheitsbarometers“ zu objektivierten und 

subjektiven Sicherheiten (u.a. Kriminalität)

https://basid.mpicc.de/de/basid_home.html



Inhalte 

o Opfererfahrungen (Wohnungseinbruchsdiebstahl. Diebstahl von Kfz/Krad, 
Fahrraddiebstahl, Diebstahl persönlichen Eigentums, Raub, Körperverletzung, Waren-
und Dienstleistungsbetrug, Kreditkartenbetrug, Viktimisierung im Internet)

o Anzeigeverhalten (inkl. Motive der Anzeige/Nicht-Anzeige)

o Kriminalitätsfurcht 

o kriminalitätsbezogene Einstellungen (Einstellungen gegenüber der Polizei, 
Strafeinstellungen)

o weitere kriminologisch relevante Variablen (Gesundheit, Lebenszufriedenheit, 
interpersonelles Vertrauen, sozialpsychologische Perspektiven und Einstellungen, 
Wohnumfeld und Wohngegend, Ausgehverhalten)

o sozio-demographische Merkmale (inkl. Migrationshintergrund)
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Methodik: Überblick

o Erhebungsmodus
− Computer Assisted Telephone Interview (CATI)

− Sprachen: Deutsch, optional Türkisch oder Russisch 

o Stichprobe
− Grundgesamtheit: Mitglieder der Wohnbevölkerung in Privathaushalten ab 16 

Jahre 

− Stichprobenziehung: Random Last Digit Dialing (Gabler-Häder-Design)

− Komplexes Stichprobendesign 

− Berücksichtigung von Festnetz- und Mobilfunktelefonnummern

− Ziehung einer Zusatzstichprobe mit türkischen Migranten nach onomastischen
Verfahren

− 30.278 Interviews (netto) + 4.417 (netto) zusätzliche Interviews in fünf 
Bundesländern (Berlin, Brandenburg, Hamburg, Hessen, Sachsen)

− Befragung von „weichen Verweigerern“
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Methodik: Überblick

o Fragebogen
− Abfrage von Opfererlebnissen mit enger Anlehnung an juristischen 

Definitionen von Straftaten 

− Berücksichtigung der Zähllogiken der PKS (zwecks Hell- Dunkelfeldabgleiche)

dadurch:

− Umfangreiche Frage- und Itembatterien um juristische Straftatbestände zu 
operationalisieren

− Erfassung von Tateinheit und Serien (über verschiedene Rückfragen)

− Inzidenzbasierte Erfassung einer Vielzahl an Merkmalen (letzten 5 Delikte 
innerhalb der letzten 12 Monate)

− Komplexe Filterführungen (Umfang des Fragebogens: 245 Seiten!)
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Der Deutsche Viktimisierungssurvey 
2017

o Wiederholung der Befragung von 2012 finanziert durch den Fonds für die 
Innere Sicherheit (ISF)

o Beibehaltung der Methodik um die Vergleichbarkeit sicherzustellen

o Fragebogen wurden weitestgehend repliziert 

– ein Teil der Fragen wurden gestrichen (einige Erklärungsvariablen, Fragen zu 
Medien) 

– einige neue Fragen wurden hinzugefügt (Vertrauen ggü. Gerichten, 
Strafeinstellungen, Kriminalitätsfurcht, Hatecrime, Internetviktimisierung)

o n= 31.192; Datenerhebung von Juli 2017-Januar 2018

o Auswertungen laufen, erste Ergebnisse sind 2. Halbjahr 2018 zu erwarten
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Bestrebungen zur Erhöhung 
der Stichprobenqualität
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Befragung über das Mobilfunk

o 13-18 % „mobile onlys“ (Stand: 2012)

o Befragung 23% der Basisstichprobe über Mobilfunk (Auswahlgrundlage: 
Zufällig generierte Mobilfunknummern)

o Notwendig zur Gewährleistung des „Coverage“

o Nonresponse: höherer Anteil von Nicht-Erreichbaren (15,0 zu 24%), weniger 
Verweigerer (63,5% zu 52,2%)

o Soziodemographische Randverteilung: deutliche Abweichungen zum 
Mikrozensus z.T. in eine andere Richtung als in der Basisstichprobe (Männer 
zw. 25-34 sowie 45-64 deutlich überrepräsentiert, tendenziell Bildungsbias – dennoch 
mehr Personen mit niedrigerem Bildungsabschluss, mehr Erwerbstätige)

o Erste Analysen zeigen vereinzelte Unterschiede in Viktimisierungsraten und 
Einstellungsmerkmalen ( weitere Analysen notwendig)



Befragung einer 
„Onomastikstichprobe“

o Auswahl von Telefonnummern aus dem Telefonbuch auf Basis von Kenntnissen 
der Namenskunde (Trefferquote 91,2%)

o Ziel: Erhöhung des Anteils von Personen mit (türkischem) Migrationshintergrund

o Erhöhung des Anteils von Personen mit 

− Migrationshintergrund insgesamt von 16,4% auf 18,4%

− türkischen Migrationshintergrund von 1,9% auf 4,2%

42,1% aller Interviews wurden auf türkisch, 3,8% auf türkisch und deutsch durchgeführt 
(in der Basisstichprobe 1,6%)

o Geringere Teilnahmebereitschaft  (17,2%  zu 22,7%) ( doppelt so hoher Anteil 
von Personen, die sofort auflegen)

o Deutlich höhere durchschnittliche Interviewdauer (24 Minuten versus 20 
Minuten)
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Befragung von weichen Verweigerern

o Nonresponse stellt ein erhebliches Problem in sozialwissenschaftlichen 
Umfragen dar

o Teilnahmequote im DVS 2012:  21,9% (nicht-erreicht: 17,1%, verweigert: 60,7%, nicht
befragbar: 0,3%).

o Deshalb: Befragung von “weichen” Verweigerern (Ausfallgrund “keine Zeit”, “kein
Interesse”; n= 2.200; Ausschöpfung: 5%)

o Soziodemographische Randverteilung teilweise besser, teilweise schlechter
fehlende Population wird trotzdem nicht optimal erreicht

o Unterschiede in den Viktimisierungsraten gering (insbesondere nach
multivariater Kontrolle der Soziodemographie)

o Aber: Vertiefende Analysen weisen auf eine Unterschätzung der 
Viktimisierungsraten (insbs. von Gewaltkriminalität)  hin
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Konzeption :

– Bund finanziert einen Grundstock von 10.000 Interviews (netto) + ggf. 
onomastische Zusatzstichprobe(n), Länder stocken nach eigenem 
Ermessen auf eigene Kosten auf (1. Welle: 4 Länder um ca.32.900 
Interviews + 1 weiteres Land (Umfang steht noch nicht fest))

– Länder haben die Möglichkeit, bei Übernahme der Kosten Blöcke mit 
landesspezifischen Fragen zu platzieren (1. Welle: 3 Länder setzen 
eigene Module ein)

– Länder können Stichprobenziehung innerhalb ihres Landes übernehmen 
(Kostenersparnis)(1. Welle: 6 Länder)

– Kombination einer schriftlich-postalischen und online-Befragung 
(simultanes Design) auf Grundlage einer Einwohnermeldeamts-
stichprobe
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Konzeption  (Forts.):

– zentrale Vergabe der Feldarbeit (inkl. Stichprobenziehung und 
Datenbereinigung) durch BKA

– voraussichtliche Erhebungsinhalte

• Opfererlebnisse und Anzeigeverhalten (bei Gewaltdelikten auch Zuordnung zu 
„Hate Crime“) 

• Kriminalitätsfurcht 

• Kontakte mit und Bewertung der Polizei

• Merkmale des Wohnumfelds 

• Soziodemografie
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Konzeption  (Forts.):

– Turnus: alle 2 Jahre, beginnend 2020

– Antragstellung im ISF unter Einbeziehung der beteiligten Länder 
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Methodik: wieso Mixed-Mode (schriftlich-postalisch und online) statt 
CATI?

– abnehmende Teilnahmebereitschaft bei telefonischen Befragungen

– Trittbrettfahrer-Problematik

– Unklarheit über langfristigen Wandel von Kommunikationstechnolo-
gien und ihrer Nutzung

– ausschließliche Online-Befragung ungeeignet 

– Online-Erhebung sinnvolle Ergänzung zu schriftlich-postalischer 
Befragung
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Methodik: wieso simultane Kombination der Erhebungsformen?

– Simultan: höhere Ausschöpfung als nur schriftlich-postalisch

– Online → postalisch: kostengünstiger, aber Qualität unklar

– Postalisch → online: geringe Kostenersparnis

Ausblick

– 2. Welle 2022

• voraussichtlich ebenfalls ISF-Förderung möglich

• Beteiligung weiterer Länder? 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Der künftige bundesweite 
Viktimisierungssurvey

Ausblick

– Zeitliche Planung 1. Welle

• 2018-Anfang 2019: Entwicklung des Fragebogens, Einreichung des 
ISF-Antrages, Durchführung der externen Vergabe der Feldarbeit, 
Abschluss von Verwaltungsvereinbarungen

• 2019: Vorbereitung der Feldphase (Pretest, Stichprobenziehung etc.; 
Erstellung eines Konzepts für die Öffentlichkeitsarbeit)

• Anfang 2020: Feldphase

– 2. Welle 2022

• voraussichtlich ebenfalls ISF-Förderung möglich

• Beteiligung weiterer Länder? 
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Fragebogenaufbau
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Durchführung der Interviews durch das 
Sozialforschungsinstitut infas (Juni 2012 
– November 2012)



Überblick über die Fragen zu 
Opfererlebnissen
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Vorab: Screener zu Fahrzeugbesitz, Zahlkarten, Internetnutzung



Überblick über die Fragen zu 
Opfererlebnissen
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Eckdaten der Stichprobe

o insgesamt 35.503 realisierte Interviews

− 34.695 Hauptstichprobe (27.310 Festnetz, 7.385 Mobilfunk), davon 
4.417 Aufstockungsinterviews

− 808 Onomastik-Stichprobe

o Ausschöpfung (AAPOR-RR4): Basisstichprobe 19,4%, Aufstockung 
20,9%, Onomastik 15,9%

o durchschnittlich 7 Kontaktierungsversuche bis zum Interview (max. 50)

o durchschnittliche Interviewdauer 19,6 Minuten (min. 8 Min., max. 98 
Minuten; fremdsprachige Interviews länger als deutschsprachige)

o 53% Frauen, 47% Männer; Durchschnittsalter 49,8 Jahre

o Bildungs-Bias (Personen mit Hauptschulabschluss 21,9%, mit Abitur 
40,6%)

o 11,4% mit Migrationshintergrund lt. enger Def. (2,8% türkisch, 3,1% 
ehem. SU, 5,5% andere Herkunftsländer)



Fragebogen: Beispiel Diebstahl

A Fragen zum Besitz von KFZ, Krad, Fahrräder

Progr.: Text für stabile Einpersonenhaushalte, nur wenn (I011=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2) oder (606a2=1 und 606B 
ITEM A =0 und Frage 606c=2)
Haben Sie innerhalb der letzten fünf Jahre, d. h. seit Anfang 2007, eines der folgenden Fahrzeuge privat besessen oder 
mindestens einmal im Jahr privat genutzt:

Progr.: alle anderen Fälle
Haben Sie oder eine andere Person, während sie mit Ihnen in einem Haushalt lebte, innerhalb der letzten fünf Jahre, d. 
h. seit  Anfang 2007, eines der folgenden Fahrzeuge privat besessen oder mindestens einmal im Jahr privat genutzt:

INT: bei Bedarf:
Progr. in grün: Zum Haushalt zählen alle Personen, die gemeinsam wohnen und gemeinsam wirtschaften, d. h. die  gemeinsam die  
Ausgaben für die Miete und den täglichen Lebensunterhalt wie z.B. Einkäufe etc. tragen. 

Progr: Interviewerhinweis für alle Fragetextvarianten (s.o.), aber nur bei Item C einblenden.
INT.:  auch motorisierte Rollstühle und selbstfahrende (traktorartige) Rasenmäher gelten hier als „andere motorisierte 
Fahrzeuge“.

A: ein Fahrrad?
B: ein Moped, Mofa, Motorroller oder Motorrad?
C: einen PKW, Kleintransporter oder ein anderes motorisiertes Fahrzeug, z. B. ein Wohnmobil?

1: Ja
2: nein
97: verweigert
98: weiß nicht
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Fragebogen: Beispiel Diebstahl

B Diebstahl-Screener

B.1. Fahrzeug-Diebstahl-Screener

Progr.: Text für stabile Einpersonenhaushalte, nur wenn (I011=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2) oder (606a2=1 und 606B ITEM A 
=0 und Frage 606c=2)

Bitte sagen Sie mir, ob Ihnen seit Anfang 2007, mindestens einmal Folgendes passiert ist. 

Progr.: alle anderen Fälle
Bitte sagen Sie mir, ob Ihnen oder einer anderen Person, während sie mit Ihnen in einem Haushalt lebte, seit Anfang 2007 
mindestens einmal Folgendes passiert ist. 

INT: Es geht hier um den Diebstahl, unabhängig davon, ob der gestohlene Gegenstand wieder gefunden wurde oder nicht. Es geht auch 
um Fälle, bei denen ein Fahrzeug z. B. für eine „Spritztour“ entwendet und dann wieder zurückgebracht wurde.

INT: Zum Haushalt zählen alle Personen, die gemeinsam wohnen und gemeinsam wirtschaften, d. h. die gemeinsam die Ausgaben für
die Miete und den täglichen Lebensunterhalt wie z.B. Einkäufe etc. tragen. 

Progr.: nur wenn Frage 800, Item A=1
A: Ein Fahrrad wurde gestohlen.

INT: Der Diebstahl von Teilen des Fahrrads (z.B. ein Rad oder Sattel) zählt nicht als Fahrraddiebstahl. Solche Fälle sollen später beim 
sonstigen Diebstahl angegeben werden.

Progr.: nur wenn Frage 800, Item B=1
B: Ein Moped, Mofa, Motorroller oder Motorrad wurde gestohlen. 
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Fragebogen: Beispiel Diebstahl

Progr.: nur wenn Frage 800, Item C=1
C: Ein PKW, Kleintransporter oder ein anderes motorisiertes Fahrzeug – z. B. ein Wohnmobil – wurde gestohlen.

1: ja
2: nein
97: verweigert
98: weiß nicht

B.2 Sonstiger Diebstahl – Screener

Nun geht es um Diebstähle ohne Gewaltanwendung.
Wir haben bereits über den Diebstahl von Fahrzeugen und den Diebstahl von Gegenständen bei einem  Wohnungseinbruch 
gesprochen. 
Jetzt geht es jedoch um jene Diebstähle, über die wir noch nicht gesprochen haben und bei denen ebenfalls keine Gewalt
angewendet wurde. Wir meinen damit zum Beispiel den Diebstahl von Taschen, des Geldbeutels, von Bekleidung, Schmuck, 
oder Sportausstattung, usw.
Waren Sie persönlich in der Zeit seit Anfang 2007 Opfer eines solchen Diebstahls? 

INT: Wenn sich ZP unsicher ist, ob der Gegenstand gestohlen wurde, oder sie ihn lediglich verloren hat, „weiß nicht“ eingeben.

1: ja
2: nein

97: verweigert
98: weiß nicht
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C Folgefragen zur Inzidenz

Progr.: Folgende Frage nur wenn Frage 902, Item A=1 (Fahrrad gestohlen), sonst weiter zu nächstem Delikt, für das Viktimisierung bejaht 
wurde. 
Ich möchte noch einmal auf den Fahrraddiebstahl zurückkommen, über den wir vorhin gesprochen haben.

Progr.: Text für stabile Einpersonenhaushalte, somit nur wenn (Frage I011=1 und Frage 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2)
oder (606a2=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2)
Sie haben vorhin angegeben, dass Ihnen in den letzten fünf Jahren ein Fahrrad gestohlen wurde. 

Progr.: Alle anderen Fälle
Sie haben vorhin angegeben, dass Ihnen oder einer anderen Person, während sie mit Ihnen in einem Haushalt lebte, in den letzten 
fünf Jahren ein Fahrrad gestohlen wurde. 

Progr: an Ein- und Mehrpersonenhaushalte (also alle)
Wann geschah es das letzte Mal?
War das…

INT: Antwortmöglichkeiten vorlesen.

1: innerhalb der letzten 12 Monate, also seit <Progr.: Interviewmonat einblenden> 2011 bis heute
2: oder früher, d.h. zwischen 2007 und <Progr.: Interviewmonat-1, d.h. den vorangegangenen Monat, einblenden> 2011?

97: verweigert
98: weiß nicht
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Fragebogen: Beispiel Diebstahl

Progr.: Text für stabile Einpersonenhaushalte, somit nur wenn I011=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2
oder (606a2=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2)

Wie oft ist es Ihnen seit <Progr.: Interviewmonat einblenden> 2011 bis heute passiert? 
Wenn einmal mehrere Fahrräder gleichzeitig gestohlen wurden, dann zählen Sie dies bitte nur als einen Vorfall.

Progr.: alle anderen Fälle
Wie oft ist es Ihnen oder einer anderen Person, während sie mit Ihnen in einem Haushalt lebte, seit <Progr.: Interviewmonat 
einblenden> 2011 bis heute passiert? 
Wenn einmal mehrere Fahrräder gleichzeitig gestohlen wurden, dann zählen Sie dies bitte nur als einen Vorfall.

Anzahl __________

97: verweigert
98: weiß nicht

Progr.:Range 1 bis 95

Progr.: 
Wenn Anzahl = 1, weiter zu 1203, 
sonst weiter zu 1204.
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Fragebogen: Beispiel Diebstahl

Progr.: Wenn Frage 1202=1
Ist dieser Vorfall in Deutschland passiert?

1: ja
2: nein
97: verweigert
98: weiß nicht

Progr.: Wenn Frage 1203  ≠1, dann zu nächstem Delikt, für das Viktimisierung bejaht wurde; sonst 1205
Progr.: wenn Frage 1202>1 oder Frage 1202 =97, 98

Wie viele dieser Vorfälle sind in Deutschland passiert?
INT: Falls ZP genaue Zahl nicht angeben kann: eine Schätzung genügt.

Anzahl __________

97: verweigert
98: weiß nicht

Progr.:Range 0 bis 95
Progr.: Der angegebene Wert darf maximal gleich der Anzahl aus Frage 1202 sein.
Progr.: 
(wenn Anzahl in Frage 1204 = 0 oder 97, 98 weiter zu nächstem Delikt, für das Viktimisierung bejaht wurde.)
(wenn Frage 1204=1 weiter zu Frage 1205) (wenn Frage 1204> 1 weiter zu Frage 1214)
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Fragebogen: Beispiel Diebstahl

C Folgefragen zur Inzidenz (jeweils für Diebstahl von Fahrräder, Krafträdern, KFZ getrennt; 
hier: Beispiel Fahrraddiebstahl)

33

Nur eine Viktimisierung Mehrere Viktimisierungen

Progr.: nur, wenn Frage 1203=1 (ja) oder Frage 1204=1
Progr.: Text für stabile Einpersonenhaushalt, nur wenn I011=1 und 606B 
ITEM A =0 und Frage 606c=2
oder (606a2=1 und 606B ITEM A =0 und Frage 606c=2)
Im Folgenden möchte ich Ihnen einige Fragen zu dem 
Fahrraddiebstahl stellen, der Ihnen seit <Progr.: Interviewmonat 

einblenden> 2011 bis heute in Deutschland passiert ist.
In welchem Bundesland ist dieser Vorfall passiert?

Progr.: Alle anderen Fälle
Im Folgenden möchte ich Ihnen einige Fragen zu dem 
Fahrraddiebstahl stellen, der Ihnen oder einer anderen Person, 
während sie mit Ihnen in einem Haushalt lebte, seit <Progr.: 

Interviewmonat einblenden> 2011 bis heute in Deutschland passiert 
ist.

In welchem Bundesland ist dieser Vorfall passiert?

INT: Antwortmöglichkeiten bei Bedarf vorlesen.



Fragebogen: Beispiel Diebstahl

…

34



Erfassung des Migrationshintergrunds 
nach der Mikrozensusdefinition

– Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? Wenn Sie zwei Staatsangehörigkeiten haben, 
nennen Sie bitte beide.

– Wo sind Sie geboren? (Gebiet der BRD, in den früheren deutschen Ostgebieten, in einem 
anderen Land)

– In welchem Land sind sie geboren?

– In welchem Jahr sind Sie auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
zugezogen?

– Wo ist Ihre Mutter geboren?

– Wo ist Ihr Vater geboren?

– In welchem Jahr ist Ihr Vater auf das  Gebiet der Bundesrepublik Deutschland oder der 
DDR zugezogen?

– Wurden alle Ihre Großeltern in der Bundesrepublik Deutschland, der DDR oder in den 
früheren deutschen Ostgebieten geboren? 
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Erfassung des Migrationshintergrunds 
(1) 

Zum Abschluss noch ein paar Fragen zu Ihrer Person.

Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? Wenn Sie zwei Staatsangehörigkeiten haben, nennen Sie bitte beide.
INT: Bitte genau verlisten. Im Zweifel nachfragen. 

Staatsangehörigkeit: ____________
Progr: Liste mit Staatsangehörigkeiten hinterlegen
Progr.: Button für Sondercode 96 einfügen.
96: ohne Staatsangehörigkeit
97: verweigert
98: weiß nicht

Progr: nicht, wenn 2001 = 96,97,98
INT: Hat ZP eine weitere Staatsangehörigkeit angegeben?

1: ja, eine weitere
2: nein, nur eine Staatsangehörigkeit

Progr: nur, wenn 2001a = 1
Welche weitere Staatsangehörigkeit haben Sie? 

2. Staatsangehörigkeit: ____________
Progr: Liste mit Staatsangehörigkeiten hinterlegen

97: verweigert
98: weiß nicht
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Erfassung des Migrationshintergrunds 
(2) 

Wo sind Sie geboren?
INT: Antwortmöglichkeiten vorlesen.

1: Sind Sie auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, < Progr.: nur einblenden, wenn ZP mindestens 21 Jahre alt oder Frage 1a ≠ 2: 
oder in der DDR> geboren, oder

Progr.: Code 2 nur einblenden, wenn ZP mindestens 66 Jahre alt ist oder in Frage 1a = 8 oder 9
2: in den früheren deutschen Ostgebieten oder
3: in einem anderen Land?
97: verweigert
98: weiß nicht

In welchem Land sind Sie geboren?
Land _________ 
97: verweigert
98: weiß nicht
Progr.: Länderliste hinterlegen

Progr.: nur wenn Frage 2002=2, 3
In welchem Jahr sind Sie auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland
zugezogen?
Zuzugsjahr: ______
9997: verweigert
9998: weiß nicht
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Erfassung des Migrationshintergrunds 
(3) 

Wo ist Ihre Mutter geboren?
Ist Ihre Mutter...
INT: Antwortmöglichkeiten vorlesen.

1: auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland oder in der DDR geboren, oder
2: vor 1946 in den früheren deutschen Ostgebieten oder
3: in einem anderen Land?
97: verweigert
98: weiß nicht

In welchem Land wurde Ihre Mutter geboren?
Land _________ 
97: verweigert
98: weiß nicht
Progr.: Länderliste hinterlegen

Progr.: nur wenn Frage 2005=2,3
In welchem Jahr ist Ihre Mutter auf das  Gebiet der Bundesrepublik Deutschland oder der DDR zugezogen?
Int: Wenn Befragter angibt, dass die Mutter nie in Deutschland gelebt hatte entsprechenden Button benutzen.
Zuzugsjahr: ______
Progr.: Button für Sondercode 9996 einfügen.
9996: Mutter lebte nie in Deutschland
9997: verweigert
9998: weiß nicht
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Erfassung des Migrationshintergrunds 
(4)

Wo ist Ihr Vater geboren?
Ist Ihr Vater…
1: auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland oder in der DDR geboren, oder
2: vor 1946 in den früheren deutschen Ostgebieten oder
3: in einem anderen Land?
97: verweigert
98: weiß nicht

In welchem Land wurde Ihr Vater geboren?
Land _________ 
97: verweigert
98: weiß nicht
Progr.: Länderliste hinterlegen

In welchem Land wurde Ihr Vater geboren?
Land _________ 
97: verweigert
98: weiß nicht
Progr.: Länderliste hinterlegen

Progr.: Nur wenn Frage 2002=1,2  und Frage 2005=1,2 und Frage 2008=1,2.
Wurden alle Ihre Großeltern in der Bundesrepublik Deutschland, der DDR oder in den früheren deutschen Ostgebieten geboren? 
Progr.: Antwortcodes Grün einblenden
1: ja
2: nein
97: verweigert
98: weiß nicht
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Erfassung des Migrationshintergrunds 
(5)

Progr.: Wenn Frage 2011 = 2

Ist mindestens ein Großelternteil von Ihnen in der Türkei oder in der ehemaligen Sowjetunion geboren?

1: ja, in der Türkei
2: ja, in der ehemaligen Sowjetunion
3: ja, sowohl in der Türkei als auch in der ehemaligen Sowjetunion 
4: nein weder noch

97: verweigert
98: weiß nicht
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